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Landesvorstand trifft sich mit der Hausspitze des MJ
Austausch zwischen Vertretern des BSBD und der Justizministerin Franziska Weidinger sowie dem  
Staatssekretär Steffen Eckold über Themen, die Kollegen und Kolleginnen bewegen und beschäftigen

Justizministerin Frau Weidinger (m.), Staatssekretär Herr Eckold (l.) Mario Pinkert (2.v.r), Nadine 
Pallas (r.) Torsten Gröne (2.v.l.), Annett Matz (3.v.l.), Alfred Altner (3.v.r.).

Ein wichtiges Thema war die IT-
Technik und mögliche IT-Projekte im 
Justizvollzug zur Verbesserung und 
Erleichterung der Arbeit der Justiz-
vollzugsmitarbeiter. Der BSBD trägt 
seinen Unmut über die Zustände im 
IT-Bereich im Justizvollzug vor!

Dem Zitat aus einer Veröffentlichung in 
den Medien ist eigentlich nichts mehr 
hinzuzufügen. „Die IT-Entwicklung in 
der Justiz des Landes Sachsen-Anhalt 
hinkt der vergleichbaren Entwicklung 
in den anderen Bundesländern weit 
hinterher.“

Aber man muss an der Stelle schon 
einfach mal offen Kritik üben, wenn 
man sieht, dass der IT-Bereich im Jus
tizvollzug total unterbesetzt ist und 
personelle Ressourcen nicht genutzt 
werden. Es werden einfach personelle 
Möglichkeiten im Justizvollzug nicht 
genutzt und das auf Kosten aller Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen im Jus
tizvollzug. Wenn tagelang IT-Technik 
nicht genutzt werden kann, weil kein 
zuständiges Personal zur Verfügung 
steht, ist das schon mehr als ärgerlich.

Wenn eine Situation besteht, wo man 
mit anderen Behörden nicht mehr kom-
munizieren kann und diese auf Tage 
später vertrösten muss, ist das ein nicht 
haltbarer Zustand.

Im Gespräch mit Ministerin Frau 
Weidinger und Staatssekretär Herrn 
Eckold brachten beide ihr Unverständ-
nis zum Ausdruck: „Das ist ein Zustand 
der nicht zu akzeptieren ist.“ Beide 
machen deutlich, dass man am Thema 
dran ist und intensiv an Lösungen gear-
beitet wird.

Im weiteren Verlauf sprach man auch 
das Thema „Umgang der Polizei mit den 
Kollegen des Justizvollzuges“ nach der 

Geiselnahme in Burg an. Der Stil und 
der rechtlich bedenkliche Umgang mit 
dem Personal in Burg durch die Mitar-
beiter der Polizei, ist nicht hinnehmbar. 
Einfach NO GO. 

Die Kritik seitens von Mitgliedern 
des BSBD-Ortsverbandes Burg ist mehr 
als berechtigt. Auch sollte diese Kritik 
von den dort Verantwortlichen ernst 
genommen und nicht einfach abgetan 
werden. In der Sache war man sich ei-
nig, dass es so nicht geht. 

Die Ministerin Frau Weidinger ver-
sprach die Thematik mit der zuständi-
gen Behörde nach Ende der abgeschlos-
senen Ermittlungen auszuwerten.

Ein weiteres Thema ist die Personalge-
winnung für den Justizvollzug in Sach-
sen-Anhalt. Das Werbeteam des Jus
tizmisteriums – aus jeder Anstalt sind 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ver-
treten – besucht Messen (siehe z. Bsp. 
den Beitrag „Berufsmesse ‘Chance’ in 
Halle”), leistet gute Arbeit und nutzt 
jede Möglichkeit, auf verschiedenen 
Berufsmessen für den Beruf „im Justiz-
vollzug“ zu werben.

Aber wenn man die Entwicklung 
anhand der nachstehenden Übersicht 
sieht, bereitet das dem BSBD schon 
große Sorgen. Wir stehen vor großen 
Problemen im Personalbereich. 

Anzahl des Berufszweig – Justizvollzug						      31.12.2021	 31.12.2022
Beamtinnen und Beamte/Tarifbeschäftigte der Laufbahngruppe 2			     158		  155
Beamtinnen und Beamte/Tarifbeschäftigte der Laufbahngruppe 1			     843		  822
Beamtinnen und Beamte in Ausbildung zum Justizvollzugsdienst			       53		    40 
Beschäftigte des Justizvollzuges insgesamt (davon Tarifbeschäftigte)			   1054 (79)	   017(--)
Davon in der
JVA Burg										           308		  296
JVA Halle									           322		  322
JVA Volkstedt									           125		  117
JAA Raßnitz									           192		  179
Jugendarrestanstalt Halle								            13		    13
Landesbetrieb für Beschäftigung und Bildung der Gefangenen (davon TB)		      94 (15)	   90

Personalbestand im Justizvollzug – Übersicht
(Quelle: Hompage Ministerium für Justiz und Verbraucherschutz)
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Inzwischen sind mehrere Anträge zur 
Herausschiebung des Pensionseingan
ges gestellt worden. Im MJ und den 
JVA‘s freut man sich, dass solche Anträ-
ge gestellt werden.

Zitat:  
„Es wurden ja ca. 20 Anträge gestellt 
und die werden auch genehmigt, so 
schnell wie möglich.  
So, wie es die Haushaltslage zulässt. 
Seitens des MJ wird es eine schnelle 
Bearbeitung geben, weil es im  
Interesse des MJ liegt.“ 

Auf die Frage: Was passiert wenn diese 
20 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
nicht mehr zur Verfügung stehen wür-
den, war die Antwort: „Dann haben wir 
ein noch größeres Problem im perso-
nellen Bereich.“

Grund für die Sorgen im Justizvoll-
zug sind, die Bewerberzahlen sind stark 
zurückgegangen. Vor Jahren kamen auf 
fünf Stellen teilweise 300 Bewerber, 
heute sind auf 40 Stellen ca. 80 Bewer-
ber zu verzeichnen.

Es muss daher schon auch die Frage 
erlaubt sein: „Ist der Beruf des Jus
tizvollzugsbediensteten noch attrak
tiv genug? Liegt eine angemessene 
Besoldung, (Nachtschicht-, bzw. Wo
chenendzuschläge) ect. vor ?

Es wurden zum Ende des Gespräches, 
ein weiterer Austausch und regelmäßi-
ge Treffen vereinbart.� ■

Die Bewerberzahlen für die Berufe im Justiz-
vollzug sind stark zurückgegangen.
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Premiere bei Berufsmesse „Chance“ in Halle: 

Per Virtual-Reality-Brille  
direkt ins Gefängnis
Bei Berufsmessen und Informations-
veranstaltungen setzt der Justizvoll-
zug Sachsen-Anhalt ab sofort auch 
auf virtuelle Realität (VR). Bei der 
größten Karriere- und Bildungsmes-
se in Sachsen-Anhalt, der „Chance“ 
in Halle (Saale), wurden am 24. und 
25. Februar 2023 erstmals Virtual-
Reality-Brillen eingesetzt, mit denen 
Interessierte ein virtueller Rund-
gang hinter Gittern ermöglicht wird. 

Auch Sachsen-Anhalts Ministerin für 
Justiz und Verbraucherschutz, Fran-
ziska Weidinger überzeugte sich von 
den virtuellen Möglichkeiten der VR-
Brille. 

Wer die VR-Brille aufsetzt, taucht so-
fort in die digitale Welt ein und erfährt 
von Justizvollzugsbeamten mehr über 
die Berufsmöglichkeiten hinter Git-
tern. Die VR-Brillen ermöglichen reali-
tätsnahe und spannende Einblicke, die 

Ministerin Weidinger testet VR-Brille.
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bislang in dieser Form während einer 
Messe unmöglich waren. 

Wir wollen mit den VR-Brillen das 
Interesse für die Ausbildung im Justiz-
vollzug wecken. Dass wir mit dem neu-
en digitalen Marketing-Angebot richtig 
liegen, hat die Premiere in Halle gezeigt 
– die ersten Rückmeldungen waren äu-
ßerst positiv.“

Der Justizvollzug setzt bei Veranstal-
tungen künftig zwei VR-Brillen (Meta 
Quest 2) ein. Nach dem Aufsetzen wird 
ein knapp zweiminütiges und eigens für 

die VR-Brillen produziertes 360-Grad-
Video gezeigt. 

Bei der virtuellen Tour durch das Ge-
fängnis werden Interessierte von Jus
tizvollzugsbeamten begrüßt. 

Über den Pfortenbereich geht es ge-
meinsam in die Jugendanstalt Raßnitz 
im Saalekreis. Vorgestellt werden der 
Haftraumbereich, die Sporthalle, ein 
Einsatzgruppentraining sowie eine 
Zellendurchsuchung mit einem Spür-
hund.

Die Botschaft am Ende des 360-Grad-
Videos lautet: „Komm ins Team Jus
tizvollzug!“ Für die zweijährige Aus-
bildung im Justizvollzug ist jederzeit 

eine Bewerbung möglich. Für den All-
gemeinen Justizvollzugsdienst werden 
in Sachsen-Anhalt Frauen und Männer 
im Alter zwischen 18 und 37 Jahren ge-
sucht, die einen Realschul- oder einen 
vergleichbaren Abschluss haben. 

Gute Chancen haben insbesondere 
Quereinsteiger, die sich zum Beispiel 
nach einer ersten Ausbildung beruflich 
neu orientieren und in den Staatsdienst 
wechseln wollen. 

In diesem Jahr sind bis zu 40 Ausbil-
dungsplätze im Justizvollzug Sachsen-
Anhalt zu besetzen.

Alle Infos zur Ausbildung auf: 
justizkarriere.sachsen-anhalt.de �■

Jörg Hagendorf bleibt Vorsitzender
Neuwahl des Ortsvorstandes BSBD JVA Burg

(v.l.n.r.:) Axel Rojahn, Renė Helmer, Diana Guhl u. Jörg Hagendorf. � Foto: BSBD LSA

Am 31. Januar 2023 fand die turnus-
mäßige Wahl zum neuen Ortsvor-
stand des BSBD JVA Burg statt. Eine 
Kollegin und vier Kollegen haben sich 
gefunden, welche die Aufgaben des 

Vorstandes für die nächsten fünf Jah-
re erfüllen wollen. Sehr erfreulich ist, 
dass mit Diana Guhl als neue Schatz-
meisterin und Robert Lammert als 
Stellvertreter (leider nicht im Bild, da 

zu einer Fortbildung), welcher bereits 
erste Erfahrungen als Jugendvertreter 
im Bundesvorstand sammeln konnte, 
zwei junge Kollegen gewonnen werden 
konnten. 

Den Vorstand komplettiert Axel Ro-
jahn und René Hellmer, welche auch 
als Kassenprüfer des Landesvorstands 
fungieren. 

Den Vorsitz des Ortsverbandes Burg 
behält Jörg Hagendorf. 

Ein großes Dankeschön an dieser 
Stelle möchte der neue Ortsvorstand an 
Ines Kulle aussprechen für ihre lang-
jährige Tätigkeit als Schatzmeisterin, 
die diese Aufgabe nun an Diana Guhl 
übergeben hat. 

Aber dafür konnten wir unsere Ines 
als Seniorenbeauftragte kooptieren für 
den Ortsverband, gleiche Aufgabe, wel-
che sie auch bereits seit Januar im Lan-
desvorstand ausübt. 

Vielen Dank für Deine Bereitschaft 
Ines ! Damit ist der Ortsverband Burg 
für die nächsten fünf Jahre wieder gut 
aufgestellt.

Jörg Hagendorf, OV Burg � ■
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4. Workshop für umlaufführende Transportbehörden  
in Benneckenstein im Harz
Der Workshop wurde diesmal per-
sönlich durch die Ministerin für Jus
tiz und Verbraucherschutz des Lan-
des Sachsen-Anhalt Frau Franziska 
Weidinger eröffnet.

Der nunmehr vierte Workshop der Be-
diensteten aus den Umlaufbehörden 
der Länder fand im Aus- und Fortbil-
dungsinstitut in Benneckenstein/Harz 
in Sachsen-Anhalt, in der Zeit vom 
08.03. bis 10.03.2023 statt und wurde 
durch Frank Rockoff von der Umlauf-
behörde Sachsen-Anhalt aus der JVA 
Halle organisiert und durchgeführt. 

Eingeladen waren auch diesmal Ver-
tretungen der Umlaufbehörden anderer 
Bundesländer. Folgende Bundesländer 
schickten wieder ihre Teilnehmer: JVA 
Bielefeld-Brackwede ein Kollege und 

JVA Hamm zwei Kollegen für Nord
rhein-Westfalen, JVA Brandenburg 
zwei Kollegen für Brandenburg, JVA 
Nürnberg ein Kollege, Polizeiinspek-
tion Zirndorf ein Kollege für Bayern, 
JVA Bützow zwei Kollegen für Meck-
lenburg-Vorpommern, JVA Hannover 
zwei Kollegen und JVA Oldenburg ein 
Kollege für Niedersachsen, JVA Dres-
den zwei Kollegen für Sachsen und JVA 
Goldlauter-Suhl zwei Kollegen für Thü-
ringen, JVA Frankfurt zwei Kollegen 
Hessen, JVA Neumünster zwei Kollegen 
Schleswig-Holstein, JVA Berlin/Plöt-
zensee für Berlin zwei Kollegen, UHA 
Hamburg für Hamburg zwei Kollegen.

Leider konnten die JVA Heimsheim, 
Nordrhein-Westfahlen, und JVA Rohr-
bach Baden-Württemberg, aus perso-
nellen Gründen keinen Teilnehmer ab-
stellen. 

Durch die Eröffnungsrede der Ministe-
rin für Justiz und Verbraucherschutz 
des Landes Sachsen-Anhalt Frau Fran-
ziska Weidinger sowie das Erscheinen 
des Referatsleiters aus dem Ministe
rium für Justiz und Verbraucherschutz 
Herrn Frank Meier und die Anwesen-
heit des Anstaltsleiters der Transport-
behörde Sachsen-Anhalt der JVA Hal-
le/Saale Herr Udo Winterberg gewann 
die Veranstaltung an Bedeutung und 
Wichtigkeit und trägt dazu bei, diesen 
Workshop auch weiterhin zu organisie-
ren. 

Nicht nur zu Beginn der Veranstal-
tung war das Interesse groß, auch am 
zweiten Tag ließ sich die stellvertre-
tende Anstaltsleiterin der JVA Volkstedt 
Frau Claudia Boa Schulze nicht neh-
men, mehrere Stunden der Veranstal-

tung beizuwohnen und sich über die 
Arbeit der umlaufführenden Transport-
behörden zu informieren.

Auch bei diesem Workshop wurden 
wiederum in einem erweiterten Teil-
nehmerkreis sowohl einzelne Themen 
der vorrangegangenen Workshops als 
auch neue Themen, beziehungsweise 
Problemstellungen besprochen, wel-
che sich aus der länderübergreifenden 
Umsetzung der Transportvorschrift er-
geben. Über diese Themen wurde von 
allen Teilnehmern sehr viel und inten-
siv diskutiert.

Natürlich konnten die Teilnehmer bei 
einigen Problemen Lösungen auf der 
Arbeitsebene finden. Dennoch gibt es 
andere Probleme, die sich als erschwe-
rend darstellen, da eine Mitarbeit von 
anderen Bereichen notwendig ist, um 
dieses abzustellen. Die angesprochenen 

Lösungsvorschläge wurden nicht nur 
genannt, sondern auch schriftlich fest-
gehalten. Die vorangegangenen Ab-
schlussberichte aus den letzten Jahren 
haben bereits erste Wirkung gezeigt.

Vom Justizministerium des Landes 
Sachsen-Anhalt kam eine Zusicherung 
für die landesweite Einführung von Pa-
ketboxen und Handgepäcktaschen, um 
eine bundesweite Vereinheitlichung an-
zustreben. 

Bei der bundeseinheitlichen Trans-
portvorschrift, die von allen Trans-
portbehörden verwendet wird, gibt es 
dennoch unterschiedliche Verfahrens-
weisen von Bundesland zu Bundesland. 
Hier zeigt sich, dass der Workshop ein 
guter Ansatz ist und bleiben muss, um 
eine Vereinheitlichung dieser Vorschrift 
durchzusetzen. Für das Jahr 2024 gibt 

es bereits die ersten Anfragen für das 
Fortbestehen dieser Veranstaltung. Lei
der ist noch nicht sicher, ob ein weiterer 
Workshop für umlaufführende Bun-
desländer in dieser Größenordnung in 
Sachsen-Anhalt geplant werden kann. 

Sollte der Standort des Aus- und Fort-
bildungsinstituts in Benneckenstein/
Harz nicht mehr zur Verfügung stehen, 
müsste man in kurzer Zeit ein gleich-
wertigeres Objekt finden, um mit der 
zeitaufwendigen Vorplanung beginnen 
zu können. Schon jetzt kristallisiert sich 
ein großes Interesse aller Teilnehmer. 

Noch immer wird angestrebt, die 
Beteiligung von allen Bundesländern 
zu organisieren. Das setzt voraus, dass 
ein Seminarraum in der Größenord-
nung von bis zu 36 Teilnehmern zur 
Verfügung steht. Da im Aus- und Fort-
bildungsinstitut in Benneckenstein ein 
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Seminarraum in dieser Größenordnung 
vorhanden ist und es auch gleichzeitig 
eine Möglichkeit für die Unterkunft und 
Verpflegung der Teilnehmer aus den 
unterschiedlich entfernten Bundeslän-
dern gibt, ist mehr denn je wichtig, die-
sen Workshop weiterhin in Bennecken-
stein zu planen und durchzuführen. 

Dieses Jahr konnte wieder ein prak-
tischer Teil für die Evakuierung eines 
Busses angeboten werden. Bei der prak-
tischen Übung konnten die Teilnehmer 
feststellen, wie wichtig es ist, dass die 
Aus- und Weiterbildung noch mehr und 
gezielter angeboten werden muss und 
die Teilnahme durch die Fachvorgesetz-
ten ermöglicht wird. Hier zeigte sich 
zum Beispiel, dass in der JVA Frankfurt 
die Aus- und Fortbildung sehr umfang-
reich angeboten wird. 

Herr Thomas Siegmund von der 
Transportbehörde der JVA Frankfurt 
hatte mit seiner Interpretation und An-
leitung des praktischen Teiles gezeigt, 
dass bei guter Schulung die Handgriffe 
fachlich und sicher vonstattengehen. 

Beim Thema Ausschreibung und Aus-
stattung von Dienst-KFZ hatte sich Herr 
Uwe Richter von der Transportbehör-
de der JVA Dresden bereit erklärt, einen 
kurzen Einblick in das umfangreiche 
Ausschreibungsverfahren zu geben. 

Durch die Bereitstellung von 10 ver
schiedenen Gefangenentransportwagen 
(GTW) und einen Umlaufbus (sGTW) 
konnten die Teilnehmer die Fahrzeuge 
aus 11 verschiedenen Anstalten sehen. 
Hierbei wurde praxisnah der eine oder 
andere Schwerpunkt der Ausstattung 
nicht nur angesprochen, sondern auch 
am Fahrzeug Vorort ausdiskutiert.

Ein weiterer Punkt, der in diesem 
Workshop große Aufmerksamkeit und 
ein großes Interesse zeigte, war „die 
Geschichte Transport im Strafvollzug“. 
Durch die Interpretation des Kollegen 
Mario Pinkert und der zur Verfügung 
gestellten Modelle vom DDR-Gefange-
nentransportzugwagen „Grotewohl Ex-
press“ und den Gefangenentransport-
wagen Barkas erhielten die Teilnehmer 
einen kleinen Einblick über die Vergan-

genheit der Art und Weise des Trans-
portes von Gefangenen.

Da die Rückmeldungen aller Teilneh-
mer bisher durchweg positiv sind und 
bei allen ein großes Interesse der Teil-
nahme an weiteren Workshops besteht, 
bleibt es abzuwarten, in welchem Um-
fang und wo das nächste Treffen statt-
finden wird. Auch hier gibt es bereits 
interessante Themen,k die aufgegriffen 
und bei einem der nächsten Treffen um-
gesetzt werden sollten.

Herr Frank Rockoff opferte viele Ar-
beitsstunden auch in seiner Freizeit um 
diesen Workshop zu planen, zu organi-
sieren und durchzuführen. Unterstüt-
zung fand er bei dem Ausbildungsleiter 
der JVA Halle Herr André Tetzel, sowie 
dem MJ und beim Anstaltsleiter der JVA 
Halle Herrn Winterberg.
Interessenten können sich melden bei:

Frank Rockoff, JVA Halle/Nebenstelle 
Wilhelm-Busch-Strasse 38
Tel. 0345 220 1010
frank.rockoff@justiz.sachsen- 
anhalt.de� ■

Fotos: BSBD LV 
Sachsen-Anhalt u. 
Frank Rockhoff
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